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t allgemeine

Organ t>er fd>tvci3crtfd)en Slrmee.

|er So)mei3. JHilitftrjtitfojrifl XXII. #ab,rgaog.

jöafei:, 10. $c%3. IL ^töang. 1856. Uro. SO.

©le fdjweijerifdje aftttitdrjettung crfdjctnt jwetmat In ber SBodje, jcweilen 5flontag8 unt» ©onnerftagö Slbenb«. ©er 9ßre(e bii
gnbe 1856 ift franco burdj bie ganje ©djwcij %t. 7. —. ©te Jöejteltungen werben birect an bte 33erlag$l)anblung „tiie £elju>eia-

baufer'fcljt IfierlaflsbucljbanMuno in |1afcl" abreffirt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Slbonnenten burdj SJcadjnatjme ergeben.

Scrantwcrttidje SRebaftion: £anä SBielanb, 2Jcajor.

3«r ^äöeröetoe^rfrage.
prüfet Sltleö unb behaltet baö Scfte.

Bor jehn S^hren war tie fdjroetj. Snfantertc eine

ber wenigen, in beren Steiben eine jiemlieh beträdjt-
itcbe Anjabl Bücfjfenfctjügcn ftunb, unb roie unö bic
Erfahrung von 1847 jur ©enüge erroieö, rourbe bc*

reu reeller SBerth vom Auölanbe foroobl roie von unö
felbft bebeutenb überfdjägt.

Scitbem bat unter Benügung jablfofer S^erfucfje
mit Stugcrn nacb amerifanifebem Sijftcm, unb ben

barauö hervorgegangenen Berbefferungen, bie
namentlich einigen Mttgltcbcrn ber in Pen Sahren 1847

biö 1850 aufgcfteüteti Stugerfommiffton ju verbau*

fen ftnb, unfer ScbarffdjÜRenforpö eine Bewaffnung
erbalten, bie gfcidjjeitig biefe Sruppe jum gclbbienft
viel geeigneter macht, unb eine bebeutenb gefteigerte

Srcfffähigfeit faft auf hoppelt fo große ©iftanjen
gewährt/ gegenüber ben altern Stugcrn mit runbem
©efchoß. — Bergfeidjen wir aber biefen gortfdjritt
mit bemjenigen anberer Staaten, fo muffen wir be*

fennen, tafi ei außergewöhnlicher Anftrcngungen
betatf, um nicht überflügelt ju werben, ja vielleicht
heute fdjon viel ju viel tet nie wietet einjubringen-
ben Seit, mit fpärlidjeti Bcrfueljen, bafür aber mit
befto mehr ©ejanf in Statbfäfcn unb Seitungen ver*
geubet worben ift.

Blidcn wtr nämlich über unfere ©renjen binauö,
fo ftnben wir, taf) in granfreidj, wo man erft feit
1840 ben gejogenen SBaffen für Militärgebrauch
Aufmcrffamfeit fdjenft, tie Einführung berfclben
mit größter Energie betrieben wirb. — ©ie Sabf
ber Sägerbataillone (chasseurs ä pied, ober chas-
seurs de Vincennes) VOll urfprüllglidj 10 Bataif*
lonö, ift nun auf 20 geftiegen, überbieö ftnb tie
©arben, tie Suaoen/ bie leichte afrifanifdje Snfan*
tcric unb tie gußartilleric, mit gejogenen SBaffcn
oerfehen unb man wartet nur bic Ergebntffe grünb-
tichcr Berfucbe mit perfdjiebcncn neuen Borfdjtägen
ab, um noch fernere Abtheilungen ber Infanterie
mit verbefferten ©«mehren auöjurüftcu.

Stoch im Sabr 1850 flagte bic cnglifdjc Snfanterie
über ihren Schießprügel, bic braune bess

genannt, unt beute ftebt tie gefammte englifdje Sn¬

fanterie mit bem erleichterten Miniegcroebr beroaffnet

im 'Seite.
Oeftrcich hat ftch nicht tamit begnügt feine auö-

gejeidjncten Sa'gerbataiflonc ju vermehren, fonbern
mit rafttofer Shätigfcit roirb in allen SBaffcnmanu*

fafturen gearbeitet, um tie gefammte Infanterie
mit gejogenen ©croetjrcn oon mittlerem Äaliber ju
oerfeben.

Sn Breußen ftnben mir bic voüenbete Zbatfad)t,
ta\) bie gefammte Snfanterie, in fo ferne fte nicht
Sünbnabeigewehre führt, nunmehr mit nach Minie*
fnftem umgcänbertenBerfufftonögewebren bewaffnet
ift. — ©affelbe Stjftcm finbet ftch in SBürtcmberg/
Baben, Reffen bereitö burdjgefübrt, unt in allen
übrigen Staaten ©eutfdjlanbö roächft fo ju fagen
von Sag ju Sag bie Sabf ber gejogenen SBaffen nach
bem einen ober anbern Spftem. (©orngewebre,
Mintegeroebre, ober Sünbnabclgewebreic.)

Eö würbe eine weitere Aufjählung beö Stanbcö
ber Bewaffnung bei anbern, unö ferne gelegeneu
Armeen, bie geehrten Sefer nur ermüben, ich bcfdjränfe
midj baher nur barauf, auf bte Sorgfalt aufmerf-
fam ju machen, mit welcher in allen biefen Armeen

jeber einjelne Mann jum Sdjügen berangebtlbct,
mit ber Einrichtung unb ©ebraueb fetner SBaffe,

alö Schuß« unb Stoßroaffc, bercr Beforgung nnb
Unterhalt oertraut gemacht wirb. Um biefe wichtige

Bftegc ber SBaffcnlebrc tm auögebebnten Sinne
je mehr unb mehr in gleifdj unb Blut übergehen ju
laffen, ftnb baber auch nadj bem Muftcr ber franjöftfcben

Ecole normale du tir in Bincenneö in vielen
Armeen fogenannte Sdjießfcbuicn gcbilbet roorben,
in benen abroedjfclnb einer Anjabl auöerlefcncr
Offtjiere unb Unterofftjiere ein grünblicbcr Unterricht
im Schießen, SBaffcn. unt Muuitionöfcnntniß te.

ertbcilt roirb, welche bann jur weitem Verbreitung
biefer Äenntniffe bei ten Sruppen wirfen.

SBaö gefchah unterbeffen bei unö?
Seiber febr wenig, wenn wir bloö bie Snfanterie

im Auge haben unb oon ben aflcrbitigö merftidjen
gortfdjritten ber Scbarffcbügen oor ber ipanb feine
weitere Stotij nehmen. — ©ic Unjulänglidjfcit un*
fercr Sdjarffdjügen ali eine mit gejogenen ©eroeb-
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Zur Jägergewehrfrage.
Prüfet Alles und behaltet das Beste.

Vor zehn Jahren war die schweiz. Jnsanterie eine

der wenigen, in deren Reihen einc ziemlich beträchtliche

Anzahl Büchsenschützen stund, und wie uns die

Erfahrung von 1847 zur Genüge erwies, wurde
deren reeller Werth vom Auslande fowohl wie von uns
felbst bedeutend überfchätzr.

Seitdem hat unter Bcnützuug zahlloser Versuche
mit Stntzcrn nach amerikanifchem Systcm, und den

daraus hervorgegangenen Verbesserungen, dic
namentlich cinigcn Mitgliedern dcr in den Jahren 184?

bis i860 aufgestellten Stutzerkommifstou zu verdan-
ken stnd, unfer Scharffchützenkorps einc Bewaffnung
erhalten, die gleichzeitig dicfe Truppe zum Felddienst
vicl gccigncter macht, und eine bedeutend gesteigerte

Trcfffähigkcit fast auf doppelt fo große Distanzcn
gewährt, gegenüber dcn ältcrn Stntzcrn mit rundcm
Gefchoß. — Vergleichen wir aber diesen Fortfchritt
mit demjenigen anderer Staaten, fo müssen wir
bekennen, daß es außergewöhnlicher Anstrengungen
bedarf, um nicht überflügelt zu wcrden, ja vielleicht
heute fchon viel zu viel der nie wicdcr einzubringenden

Zeit, mit spärlichen Vcrsuchcn, dafür aber mit
dcsto mchr Gezänk in Rathsälcn und Zcitungcn
vergeudet wordcn ist.

Blicken wtr nämlich übcr unfcre Grenzen hinaus,
fo finden wir, daß in Frankrcich, wo man erst fcit
1840 dcn gczogencn Waffen für Militärgebrauch
Aufmerkfamkeit fchenkt, dic Einführung dcrfclbcn
mit größter Energie betrieben wird. — Die Zahl
dcr Jägerbataillonc (ekssseurg à pìeà, oder en«8-
«surs 6e Vineenneg) von urfprünglich io Bataillons,

ist nun auf 20 gcstiegcn, überdies stnd die
Garden, die Zuaven, die leichte afrikanische Infanterie

und die Fußartillerie, mit gezogenen Waffcn
vcrfchcn und man wartet nur dle Ergebnisse gründ-
licher Vcrfuche mit vcrfchicdcncn ncueu Vorfchlägen
ab, um noch fernere Abtheilungen dcr Infanterie
mit verbesserten Gewehren auszurüsten.

Noch im Jahr i860 klagte die cnglifche Infanterie
über ihrcn Schießprügel, die braune lie88 gc,

nannt, und heute steht die gefammtc englische In-

fanterie mit dcm erleichterten Miniêgewehr bewaffnet

im Felde.
Oestreich har stch nicht damit begnügt feine

ausgezeichneten Jägerbataillonc zu vermehren, fondern
mir rastloser Thätigkeit wird in allen Waffenmanu-
fakturen gearbeitet, um die gcfammte Jnfantcrie
mit gezogenen Gewehren von mittlerem Kaliber zu

versehen.

In Preußen finden wir dic vollendete Thatsache,
daß die gcsammte Infanterie, in fo ferne ste nicht
Zündnadclgcwehre führt, nunmehr mit nach Minis-
system umgeänderten PerkusstonSgewchren bewaffnet
ist. — Dasselbe System findet stch in Wurtemberg,
Baden, Hessen bereits durchgeführt, uud in allen
übrigen Staaten Deutschlands wächst fo zu fagen
von Tag zu Tag die Zahl dcr gezogenen Waffen nach
dcm eincn odcr andern System. (Dorngcwehre,
Miniögcwehrc> odcr Zündnadclgcwchrc zc.)

ES würde eine weitere Aufzählung dcö Standes
der Bewaffnung bei andern, unö ferne gelegenen
Armeen, die geehrten Leser nur ermüden, ich befchränke

mich daher nur darauf, auf die Sorgfalt aufmerkfam

zu machcn, mit welcher in allen diefen Armeen

jeder cinzclne Mann zum Schützen herangebildet,
mit dcr Einrichtung und Gcbrauch feiner Waffe,
alö Schuß, und Stoßwaffe, derer Besorgung und
Unterhalt vertraut gemacht wird. Um diefe wichtige

Pflege der Waffcnlchrc im ausgedehnten Sinne
jc mchr und mehr in Flcisch und Blut übcrgchen zu
lassen, stnd daher auch nach dem Muster dcr französtfchcn

Leols normale àu tir in VinccnneS in vielen
Armeen sogenannte Schicßfchulcn gebildet worden,
in deucu abwechselnd einer Anzahl auserlesener
Ofstziere und Unteroffiziere cin gründlicher Unterricht
im Schießen, Waffen, und MuuitionSkenntniß tc.

ertheilt wird, wclche dann zur weitcru Verbreitung
diefer Kenntnisse bei den Truppeu wirken.

Was geschah unterdessen bei unS?

Leider schr wenig, wcnn wir bloS die Infanterie
im Auge haben und von dcn allerdings merklichen

Fortschritten dcr Scharffchützcn vor dcr Hand keine

weitere Notiz nehmen. — Die Unzulänglichkeit un.
fcrer Scharffchützen als eine mir gezogenen Geweh-
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reu bewaffnete Snfanterie, inbem bie 45 Sdjügen-
fompagnicn beö Auöjugcö unb 20 Äompagnien ber
Stcfcrve bloö circa «/,, ber gefammten Snfanterie
betragen, ift bti ber Beratbung ber eibgen.
Militärorganifation von ben oberften Bebörben anerfennt
worben, inbem tie Organifation von 1850 ben

©runbfag auffteflt, taf) bei allen Bataillonen vott
fedjö Äompagtiien je jwei, bei benen ä fünf
Äompagntcn ober ipalbbataiflonen je eine Äompagnie
Säger mit gejogenen ©ewetjren bewaffnet, gcbilbet
werben foü.

Seit fedjö Schreit ift cö nun aber bei bem frommen

SBunfdj geblieben- wäljrenbbem mittlerweile
bie granjofen unb Englänber fchon bic Erfolge ib*
rer verbefferten Bewaffnung im Äampfe ernbeten.

©iefe foftbarc Seit ift bei unö mit oercinjeften
Berfuchcn im Älcinen vergeubet worben, welche
Bemühungen mit ben vergeblichen Anjügcn cincö nidjt
gehörig eingefahrenen ©cfpannö verglichen werben
fönnen, wo tai eine Bferb früher, tai anbere fpäter
feine Anftrcngung auöübt, ohne taf^ tabei baögupr*
werf vom glcd fätne.

©ic BunbcöbehÖrbe bevollmächtigte tai
Miiitärbepartenient ein Sägergcroebr aufjufteücu, unb cö

gcfdjatj biefeö im ©ejember 1853 mit ber Einlabung
an bic Äantone, für beffen mögttdjft rafdje Einführung

beforgt ju fein. Stun aber erhob ftch ein Setter*
gefebrei gegen biefe SBaffe auö allen ©auen, unb eine

neue Äommiffton rourbe aufgcftcllt, um bic grage,
roeldje SBaffe anjuroenben feie, roieber aufzunehmen,

allein ehe folche biefe Angelegenheit einläßlich prüft,
ftnb fchon roieber 1 '/2 S^brc babingeftoffen!

Sooict bem Einfenber befannt ift, beftebt bermaten

bie grage lebiglich barin, foll:
1) Tai projeftirte eibg. Sägergerocfjr mit 28"

langem Sauf unb Stormalfalibcr pon 3'" 5,
ober

2) eut fofdjcö mit Sauf pon 31 Sbfl Sänge,
ober

3) tai nach bem Stjftcm Minie umgeänberte
Berfufftonögerocbr/ jum Mobcll für bic
Bewaffnung unferer Säger erhoben werben.

lieber bic Borjüge unb Mängel einer jcben biefer
SBaffcn ift in biefen Blättern fchon beö SBeitett unb

Breiten geftritten worben, eine jebe hat ibre eigen*

tbümlidjen Borjüge, wie jeber Unbefangene ein*

feben muß, unb weldje burch tie im Saufe biefeö

Sommcrö ftattftnbcnbcn Bergleictjöverfudje boffent*

tidj auf eine unparttjcüfdje SBeife fo an ben Sag ge*

legt werben, taf) tie grage enttid) einer Erlebigung
entgegenrüdt.

Ohne berufen ju fein ben ipanbfdjuh für bie Eine
ober Anbere biefer SBaffcn anzunehmen, fann man

pentc fepon behaupten, taf) bei bercr Begleichung,
bic beiten erftett Mobefle tai Miniegctvcfjr an

Srcfffähigfeit unb größern beftriebenen Staum, befonberö

auf größere ©iftanjen, überflügeln werben, ©ic viel

günftigere ©eftalt beö ©efdjoßeö unb tai ftarfe Sa-

bungöpcrljältniß von circa Va beö©cfctjoßgeroidjteö,

gegenüber von bloö \% ä \\0 beim Miniegcroebr, be*

bingen eine vtcl rafantere glugbabn ju ©unften ber

beiben S^ergcroebrmobeüe.

Ta tai Mobefl Stro. 2 ben Einwurf einer ju
geringen Saufläugc befeitigt, weldjer gegenüber Str. t
erhoben wurbc, unb wabrfdjeinlidj babei bic Srcff-
wirfung gegenüber bem fürjern Sauf wenig leibet,
fo barf man vorläufig annebmen, taf) bei ben bcab-

ftchtigten Bcrfudjen tai Miniegeweljr tai Äürjcre
jieben wirb, infofern man Stüdftcljten ber Oefonomie

unb einer möglidjft rafdjen ©urchführung ber

Bewaffnung fämmtlicber Snfanterie mit gejogenen
geucrwaffen bei Seite ftcllt, unb ben Borjug beö

gewöhnlichen Snfanteriegemebreö alö Stoßwaffe im
ipanbgemengc/ vor bem leichtern, gebrechlichem Sä'
gergewebr wenig in S53etrctctjt jieljt.

Eine große Stcvolutiou in ber Bewaffnung ber

Snfanterie ift nun einmal eingetreten, wer nicfjt mit
bem Strome fdjwimmt, gelangt gerabe in ein eben

fo nachtbeitigeö Berbältniß, wie f. S- eine nodj mit

Stcinfdjfoßgcroebren bewaffnete Snfanterie gegenüber

einer foldjen geftanben roäre, bei roefdjer tie
Bcrfuffionirung burebgefübrt roar.

Steue Entbedungcn, Bereinfadjungcn unb Ber*
befferungen aücr Art, folgen einanber Sdjlag auf
Sdjlag im ©ebiete ber gcuerwaffentedjnif, wer
heute voreilig etwaö einführt, hat cö in furjer Seit
ju bereuen, t>e6f>aff> ift Borficht geboten, wenn eö ftch

um neue Anfdjaffungcn banbelt, befonberö bei unö,

wo bic ©urdjfübrung cincö Spftcmcö fo viel Seit
erforbert.

Sn Engfanb unb Oeftrcich hat man tai gewöhnliche

Äaliber ber glinten vcrlaffen, mehrere bcutfdjc
Staaten ftnb auf ben Bunft baffetbe ju tbun, ta
hierburdj eine Menge Bortbeilc erlangt werben,

namentlidj bic Möglichfeit ber Anmenbung einer

verhältnißmäßig ftarfen Sabung, ohne ju empftnb-

fidjen Stüdftoß, Mitführung eineö bebeutenben Mu*
nitionöquantumö oljne Bcrmebrung ber Bctaftung
beö Solbaten je. Man fann jegt fdjon mit jiem-
lidjcr Sidjcrbeit porauöfagcn, tat) bic Bcrfleine-

rung beö Äaliberö in Seit oon einigen fahren faft

bei aücn Armeen Eingang gefunben haben wirb.

So fdjön audj tie Sdjteßrefultate ftnb, welche

tai Miniegeweljr ergibt, fo wirb eö bodj Stieman*

bem beifallen, baffelbe alö ein nee plus ultra einer

gejogenen SBaffe aufftcüen ju wollen.

SBenn nun viele bcutfdjc Staaten mit ungemeiner

Energie fofort ihre fämmtlidje Snfanterie mit Mi*
niegewcljrcn bewaffnen, barf biefeö nur atö eine

vorübergehenbc Maßregel betrachtet werben, b. b.

man anerfennt tie Stothwenbigfeit, bic geuerwirfung

ber Snfanterie ganj bebeutenb ju erhöhen, ttnb

will btö mit ber nötbigen Muße eine noch tüdjtigere
SBaffe fjergefdjafft ift, tie vorbanbenen ©croebrvor*
rätbe ju Stugc jieljen, um fofort mit gejogenen ©c*

wehren inö gelb rüden ju fönnen.

Sn Breußen j. B. foll man feineöwcgö bic Sünb*

nabelgewebrc perlaffcn wollen, bii jegt aber fonnte

nur ein gewiffer Sbeil ber Snfanterie bamit bewaffnet

werben, aüe übrigen Bataiüone werben nun aber

fo lange tai Miniegcroebr mit Stugen verwenben,

biö audj ihnen Sünbnabelgcwebre auögettjcilt werben

fönnen.

'8 -
rcn bewaffnete Infanterie/ indem die 45 Schützen,
kompagnicn deö Auözugeö und 2« Kompagnicn dcr
Rcfcrvc bloö circa '/,, der gefammten Infanterie
betragen, ist bci dcr Berathung der eidgen. Militär,
organifation von den obcrstcn Behörden anerkennt
worden, iudcm die Organisation von i860 dcn

Grundfatz aufstellt, daß bci allen Bataillonen von
fcchö Kompagnicn jc zwei, bei denen à fünf Kom.
pagnien odcr Halbbalaillonen je eine Kompagnic
Jäger mir gczogcnen Gcwchrcn bcwaffnct. gebildet
werdcn foll.

Seit fcchö Jahrcn ist eö nun aber bci dcm from,
mcn Wunfch geblieben, währenddem mittlerweile
die Franzofcn und Engländer fchon dic Erfolgc
ihrer verbesserten Bewaffnung im Kampfe erndctcn.

Dicfc kostbare Zcit ist bci unö mit vereinzelten
Vcrfuchen im Kleinen vergeudet worden/ welche
Bemühungen mit dcn vcrgcblichcn Anzügcn cincS nicht
gchörig eingefahrenen Gefpannö vcrglichcn wcrdcn
können/ wo das eine Pferd früher/ daS andcre fpätcr
feine Anstrengung ausübt, ohne daß dabei daS Fuhrwerk

vom Fleck käme.

Die BundcSbchördc bevollmächtigte daS

Militärdepartement ein Jägergcwehr aufzustellen, und cö

gcfchah dicfcS im Dczcmbcr 1863 mir dcr Einladung
an dic Kantonc, für dcssen möglichst rafchc Einführung

beforgt zu fcin. Nun aber erhob stch cinZetter-
gcfchrei gcgcn dicfc Waffc auö allcn Gauen, nnd cinc

ncue Kommifston wurdc aufgestellt, um die Frage,
wclche Waffe anzuwenden feie, wieder aufzunehmen,

allein ehe folche diefe Angelegenheit einläßlich prüft,
stnd fchon wieder 1 /2 Jahrc dahingeflossen!

Soviel dem Einfcndcr bekannt ist, besteht dermalen
die Frage lediglich darin, foll:

1) DaS projcktirtc cidg. Jägcrgewchr mit 28"
langem Lauf und Normalkalibcr von 3/" 6,
odcr

2) ein folchcS mit Lauf von 31 Zoll Längc,
odcr

3) daö nach dcm Systcm Mini« umgeänderte
PerkufstonSgewehr, zum Modcll für dic
Bewaffnung unferer Jäger crhoben werden.

Ueber dic Vorzüge und Mängel einer jeden diefer
Waffcn ist in dicfcn Blärrcrn fchon deö Weiten und

Brcircn gestritten worden, eine jede hat ihre cigcn-

thümlichcn Vorzüge, wie jcdcr Unbefangene cin-

fehen muß/ und welchc durch dic im Laufe dicscS

Sommcrö startfiildcndcn VcrgleichSvcrsuchc hoffentlich

auf eine unparthcufchc Weife fo an dcn Tag
gclcgt werden, daß dic Frage endlich einer Erledigung
entgegenrückt.

Ohne berufen zu fein dcn Handfchuh für die Eine
oder Andere diefcr Waffcn aufzunehmen, kam, man

heure fchon behaupten, daß bci derer Vergleichung,
die bcidcn crstcn Modelle das Minisgewehr an Treff,
fähigkcit und größern bestrichenen Ranm, befonderS

auf größere Distanzen, überflügeln werden. Dic viel

günstigere Gestalt dcS GcfchoßeS uud daö starke La-

duugSvcrhältniß von circa '/^ dcS GcschoßgcwichteS,

gegenüber von bloS '/9 à ' beim Miniëgcwchr,
bedingen eine viel rasanrcrc Flugbahn zu Gunsten der

bciden Jägcrgcweyrmodelle.

Da daS Modell Nro. 2 dcn Einwurf ciner zu

geringen Lauflänge bcfcirigr, welcher gegenüber Nr. 1

erhoben wurde, und wahrscheinlich dabei die Treff-
Wirkung gegenüber dem kürzern Lauf wcnig leidcr,
fo darf man vorläusig annehmen/ daß bei den bcab-

stchtigrcn Vcrfuchcn daS Miniëgcwchr daö Kürzere
zichcn wird, infofern man Nückstchrcn dcr Ockono.
mie und cincr möglichst rafchcn Durchführung dcr

Bcwaffnung fämmrlicher Infanterie mit gczogcncn

Fcucrwaffcn bci Scitc stcllt, und dcn Vorzug deö

gewöhnlichen Jnfantericgcwchrcö alö Scoßwaffc im
Handgcmcngc, vor dcm leichtern, gebrechlichern Jä.
gcrgcwchr wcnig in Betracht zichr.

Eine großc Revolution in der Bewaffnung der

Jnfantcrie ist nun cinmal cingerrcrcn, wer nicht mit
dcm Strome schwimmt, gelangt gcrade in ein eben

so nachrheiligeö Verhältniß, wie f. Z. eine noch mit

Stcinfchloßgewehrcn bewaffnete Infanterie gegen-

über einer folchen gestanden wäre, bei welcher die

Pcrkussionirung durchgeführt war.
Neue Entdeckungen, Vereinfachungen und

Verbesserungen aller Art, folgen einander Schlag auf
Schlag im Gebiete dcr Fcuerwaffentcchnik, wcr
hcutc voreilig ctwaö einführt, hat cS in kurzer Zeil
zu bercucn, deßhalb ist Vorsicht gcborcn, wenn cs stch

um neue Anschaffungen handelt, besonders bci unS,

wo die Durchführung eines Systemes so viel Zeit
erfordert.

Jn England und Oestreich hat man daS gewöhnliche'

Kalibcr der Flinten verlassen, mehrere deutsche

Staaten stnd auf dcn Punkt dasselbe zu thun, da

hierdurch eine Mcngc Vortheile erlangt werden,

namentlich die Möglichkeit dcr Anwendung ciner

verhältiiißmäßig starken Ladung/ ohnc zu cmpsind-

lichen Rückstoß, Mitführung cincö bedeulcnden Mu-
ttltlonSquanlumS ohne Vermehrung der Belastung
deö Soldaten zc. Man kann jctzr fchon mir
ziemlicher Sicherheit voraussagen, daß die Verkleinerung

dcö Kalibers in Zcit von cinigcn Jahrcn fast

bci allcn Armcen Eingang gefunden haben wird.

So fchön auch die Schießrefultate stnd, welchc

daö Miniêgewehr ergibt/ fo wird eö doch Niemandem

beifallen / dassclbc alö ein neo plus ultra ciner

gczogcncn Waffe aufstellen zu wollen.

Wenn nun vicle dcurfche Staaten mir ungemeiner

Energie fofort ihre sämmtliche Infanterie mit Mi-
niegcwchrcn bewaffnen/ darf diefeS nur als eine

vorübergehende Maßrcgcl betrachtet werden, d. h.

man anerkennt dic Nothwendigkeit, die Feucrwir-
kung der Jnfanterte ganz bedeutend zn erhöhen, und

will biö mit der nöthigen Muße eine noch tüchtigere

Waffe hergeschafft ist, die vorhandenen Gewchrvor-
räthe zu Nutze ziehen, um sofort mit gczogcncn

Gcwchrcn inS Feld rücken zn können.

In Prcußcn z. B. foll man kcineSwcgS die Zünd-

nadcigcwchrc verlassen wollen, bis jetzt aber konnrc

nur cin gcwisscr Theil dcr Infanterie damit bewaff.

net werdcn/ allc übrigen Bataillone werden nun aber

so lange daö Miniögcwchr mir Nutzcn vcrwcndcn,

biS auch ihnen Zündnadelgcwehre ausgetheilt wer.

den könncn.
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Unter folcben Umftänben bat ftch auch tie Sdjweij
ju beeilen, baö jegt fcfjon beftebenbe Mißocrhältniß
b. b. ben Mangel an Bücfjfenfcljügen gegenüber ben

benachbarten Armeen ju hefeitigen, oorerft roenig*

ftenö burd) Bewaffnung aüer Säger mit gejogenen

©eroebren.
(©djlufj folgt.)

%tccn iiber bie »Organifation unb %Settoen>

teenbung ber greiforpö nnb Parteigängers
fprpö, mit befonberer 9fücfficht auf ben Ärieg
kleiner Parteien.

II. ©ienft ber Barteiganger im Snnern
ber Schrocij.
(5ortfe|uncjO

18) Ta bic feinbliche Armee ifjrcn Marfdj burdj
jabfreidje glanfeurö eflairiren roirb, fo muffen tie
greiforpö ben Sufammenftoß mit ben Maffen per*
meiben unb nur mit ten glanfeurö unb Effaircurö
anjubinben fudjen. ginben fte ftch aber nicht ftarf
genug, fo muffen fte ftdj von Berftcd ju Berfted ju
ruefjiebcn uub ben geinb tabin ju oerloden fudjen.
Begeht ber geinb bic Unoorftdjtigfeit ju roeit vor*
jurüden unt ftdj ju roeit von feinem hauptforpö ju
entfernen, fo muffen tie greiforpö ftch entfdjiießcn,
ihn ju umjingcln nnb ihm ben Stüdjug abjufdjncibcn.

19) ©ic Snvaftonöarmcc marfchirt nicht in einer
cinjigen Äolonne: fte opertrt in ausgebebntcr gront
in ocrfetjiebenen Äolonnen; bic 3'reiforpö uni ften baher

feljr auf ihrer £uth fein, nicht von feinen
Äolonnen überfallen ju werben; fte muffen von ber ©t-
rcftfbn unb bem Marfdj beö geinbeö unterrichtet
fein.

20) ©er Swecf beö greiforpö beftcht nicht barin,
ftdj in ©efeebte cinjulaffen ober überlegenen Äräften
ju wiberfteben. Souberu fte muffen unabläßlich,
Sag unb Stacht, fudjen feine SBadjen, ©etafchemente
unb Äonvoiö ju überfallen unb befonberö feine Eflai*
rcurö aufjubeben. Su biefem Sroerfc muffen fte ftdj
paffenbe Bcrfterfe auöwä'blen unb plögliclj über ben
geinb herfallen, ftch aber immer verftdjern, taf) fte
nidjt felbft umgangen werben.

21) Um jeber Umgebung juoorjufommcn, muffen
bic greiforpö Stcfcroen in ihrem Stüden auf äuge*
meffenc Entfernung aufftelicn.

22) ©ic greiforpö bürfen ftch mit Auöfuchung
ber Sobten nur bann befdjäftigen ober ©efangene
machen/ wenn fte fteper ftnb oon feinen fernblieben
Banden umgangen ju werben.

23) Sn Betreff beö ju beobadjtcnben Bcrfabrcnö
jum Uebcrfaüen ber fernblieben Boften, muffen fte
ftch immer hinter bügeln, Sdjludjteu, ipobfwcgen,
Werfen unb anberm verbedteu Serrain ju embuöfiren
fudjen. Eö befteben eine unjäljligc Menge Scrraiu-
binberniffe, weldje bte beften topograpbifdjen Äarten
nidjt angeben nnb nur von ben Einwohnern gefannt
ftnb. Eine genaue Äenntniß unb bic jwedmäßigftc
Bcnügung tei Scrrainö ift ihnen bei allen
Bewegungen vor-/ rüdwärtö unb auf ben glanfen
unumgänglich nöthig.

24) Sn ber Ebene fmt ei tie Berittenen, welche
ftch cmbuöfircn; im bebedten Serrain, tie ju guß.
©ie einen wie tie anbern muffen trachten, taf) fie
oor, noch wäbrenb ber Egpcbition, nodj im gallc beö

Stüdjugö, entbeeft werben.
25) ©ie greiforpö ju Bferb werben in pcrfdjie*

benen Stidjtungen abgefdjidt, um ju etitbeden, ob

ber geinb ©etafchemente entfenbe, weldje bicAbftcfjt
haben, tie Stellung tev greiforpö ju umgehen,
©iefe Steiter haben bic Boften fcbnell von jeber ©e-
fabr ju benachrichtigen, welche ihre Stellung bebro*
ben fann.

26) ipat ber geinb eine Brüde ober ein ©eftle
überfdjrttten, fo hat tie mit Aegten verfehene Mannfdjaft

tie Brücfe ju jerftören, Berljauc, Barrifaben
u. f. ro. anjufegen. ©ic greiforpö erwarten bann
ben geinb auf Schußbereich, wöbet fte jebodj nicht
pernacfjläßigen bürfen fid) ju eflairiren unb fid) ju
verftdjern, ta\) er nicht anberwärtö burchbreche.

27) Eine Armee mag nodj fo ftarf, ihre Avant*
garbe, Arrteregarbc unb gfaufenforpö nodj fo be*

trädjtlidj fein, fo bringt cö ber Äriegögebraud) mit
ftch, ta\) man ftdj burch ff eine Boften unt fliegenbe
Scbifbroadjen eflairiren muß. Tiefe ftnb cö, roeldje
bic greiforpö trachten muffen aufjubeben. Um biefeö

ju erjroedcn, ift cö oft genügenb, taf) man fid)
in gurdjen, hinter £>cden auf ben Bauch nicbcrlcgt,
von roo man ftdj nur erhebt, wenn tie oorgeriidten
Auöfpäber feinen SBeg jum Stüdjug mehr haben.

28) G?ö begegnet febr oft, baß btefetublictjen
Boften, roenn fte burch Bäche ober Ströme gebedt ftnb,
auf tiefem Bunfte bic Stdjerbeitömaßrcgcfu per*
uadjläßigcu; hier muß mau fte nun überrafdjen, fei
ei, taf) man tai ©croäffcr burdj eine gluth ober
bureb Schwimmen ju pafftren fucht. Sold>c Angriffe
gelingen faft immer, »venu fic bei Stacht unb mit
genauer Äenntniß ber Sofalität gemadjt roerben; ipr
Stüdjug ift jum Borauö gefiebert, roeit eben ber
geinb ben Angriff nidjt vorauögefcbcn bat.

29) Machen bic greiforpö tie SBabrnebmung,
ta^ tev geinb ©etafdjirungen macht, fo ift vorauö-
jufegeu, taf) berfelbe bic Abftdjt habe, tai Sanb, bic
ipauptfteüungcn ju erforfdjen, ohne Steguifttionen
einzutreiben; ber Marfdj foldjer ©etafchemente ift
leidjt ju beobacbteu, bic greiforpö bürfen fid) nur
forgfättig oerfteden. SBurbe ein ©ctafdjeinent nicht
burd) Blänfler cflairirt roerben, fo muß man baffelbe
auf wirffame Schußweite empfangen; im entgegengefegten

gall aber/ muß man bic Blänfler jurücfju*
treiben fudjen.

Sft baö beobachtete ©etafdjement oon beträdjt-
lidjer Stärfe unb mit©efdjüg vevfeben, fo beabftcfj-
tigt cö etwaö widjtigeö, in biefem gaü muß man bte

jum S^orauö beftimmten Signale anjünben, um tie
Sinicntruppen ju benachridjtigen; tiefe Signale
werben von einem Boften jum anbern roiebcrholr. Tie
greiforpö muffen überhaupt trachten, bem Marfdj
biefer ©etafchemente alle möglichen ipinberniffe in
ben SBeg ju legen.

30) ©ic angegriffenen unb mit Uebermadjt ver*
folgten greiforpö muffen ftdj ben Schlägen beö
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Unter solchen Umständen hat stch auch die Schweiz

zu beeile«/ das jetzt schon bestehende Mißvcrhältniß
d. d. den Mangel an Büchsenschntzen gcgcnübcr den

benachbarten Armcen zu beseitigen, vorerst wenigstens

durch Bewaffnung aller Jägcr mit gczogencn

Gewehren.
(Schluß folgt.)

Ideen «ber die Organisation und Verwen-
wendung der Freikorps und Parteigängerkorps,

mit besonderer Rücksicht aufden Krieg
kleiner Parteien.

II. Dicnst der Parteigänger im Inncrn
dcr Schweiz.

(Fortsetzung.)
18) Da die feindliche Armee ihren Marsch durch

zahlreiche Flankeurö cklairircn wird, fo müssen die

Freikorps den Zufammenstoß mit den Massen
vermeiden und nur mit deu FlankcnrS und EklaircurS
anzubinden suchen. Findcn ste stch aber nicht stark

gcnug, fo müssen ste stch von Versteck zu Versteck zu
rückziehen und dcn Fcind dahin zu verlocken fuchen.
Begehr dcr Feiud dic Unvorsichtigkeit zu wcll vor-
zurückcn und stch zu wcit von fcincm HauptkorpS zu
entfernen, fo müssen die Freikorps sich entfchlicßen,
ihn zu umzingeln und ihm dcn Rückzug abzufchncidcn.

!9) Dic JuvastonSarmcc marschirt utchr in cincr
einzigen Kolonne: sie opcrirr in ausgedehnter From
in verschiedenen Kolonnen; die Freikorps müssen daher

fchr auf ihrcr Huth fcin, nicht von fcincn Ko.
lonucn übcrfallcn zu wcrdcn; ste müssen von dcr Di.
rckttdn und dcm Marsch dcö FcindcS unterrichtet
fem.

20) Dcr Zwcck dcö Freikorps bcstcht nicht darin,
stch in Gcfcchtc cmzulasscu odcr übcrlcgencn Kräften
zu widerstchcn. Sondcrn stc müsscn unabläßlich,
Tag und Nacht, snchcn fcinc Wachen, Dcrafchementc
und Konvois zu überfallen und befonderS feine EklaircurS

aufzuhcbcn. Zu dicfcm Zwecke müsscn sie sich

passende Verstecke auswählen und plötzlich übcr dcn
Fcind hcrfallen, sich abcr immcr versichern, daß sie

ntcht sclbst umgangen wcrdcn.
2t) Um jeder Umgehung zuvorzukommen/ müsscn

die FrcikorpS Reserven tn ihrcm Rücken auf angc.
mcsscnc Entfernung ausstellen.

22) Dic FrcikorpS dürfen sich mir AuSfuchuug
dcr Todrcn nur dann beschäftigen odcr Gcfangcnc
machen, wenn sie sichcr sind von kcmcn fcindlichcn
Parteien umgangen zu wcrden.

23) Jn Betreff dcö zu beobachtenden Verfahrens
zum Ueberfällen der feindllchen Posten, müssen ste

stch immcr hinrcr Hügeln, Schluchten, Hohlwegen,
Hecken und anderm vcrdcckrcn Terrain zn cmbuSkircn
fuchcn. ES bcstchen cinc unzählige- Menge Terrain-
hinderilissc, wclchc dtc bcstcn topographischen Karten
nicht angeben und nnr von dcu Einwohnern gekannt
sind. Einc gcnauc Kenntniß uud dtc zweckmäßigste
Benützung dcS Terrains ist ihnen bci allcn Bcwc.
gungen vor-, rückwärts und auf den Flanken unum,
gänglich nöthig.

24) In der Ebene sind cS dic Berittcncn, wclche
sich cmbuSkircn; im bcdccktcn Terrain, die zu Fuß.
Die eincn wic dic andcrn müssen trachten, daß sie

vor, noch während der Expedition, noch im Fallc dcö

Rückzugs, entdeckt werdcn.
25) Dic Freikorps zu Pfcrd wcrdcn in verfchic-

dcncn Richtungen abgeschickt, um zu entdecken/ ob

dcr Fcind Dcraschcmcnte cnrscndc, wclche die Absicht
haben / die Stcllung dcr Freikorps zu umgehen.
Dicfc Reiter haben die Posten schnell von jcdcr
Gefahr zn benachrichtigen/ wclchc ihrc Stellung bedrohen

kann.

26) Hat der Feind einc Brücke oder ein Dcftle
ttbcrfchrirrcn, so bar die mit Aexteu versehene Mann,
schaft die Brücke zn zerstören/ Verhaue/ Barrikaden
u. f. w. anzulegen. Die Freikorps erwarten dann
den Feind auf Schußbereich / wobei sie jedoch nicht
vernachläßigen dürfen sich zu cklairircn und sich zu
versichern/ daß er nicht anderwärts durchbreche.

27) Eine Armce mag noch so stark, ibre Avantgarde,

Arriercgardc und FlankcnkorpS noch so bc-

trächtlich fem, fo bringt eS der KricgSgebrauch mir
sich, daß man sich dnrch kleinc Postcn und fliegcndc
Schildwachcn cklairircn muß. Dicfe stnd cS, welchc
dic Freikorps trachten müsscn aufzuhcbcn. Um dic.
fcö zu crzwcckcu, ist cö oft gcuügcnd/ daß man sich

in Furchcn/ hinccr Hcckcn auf dcn Bauch nicdcrlcgt,
von wo man sich nur crhcbr. wenn dic vorgcrückrcn
Ausspäher kctueu Wcg zum Rückzug mchr habcn.

28) CS begegnet sehr oft, daß die feindlichen Po.
sten/ wenn sie dnrch Bächc odcr Ströme gcdcckr stud/
auf dicfcm Pnnttc dic Sichcrhcitömaßrcgcln vcr.
nachläßtgcn; hicr muß mau sie uun übcrrafchen, fci
cs, daß man daö Gcwä'sscr durch einc Flnrh odcr
durch Schwimmen zu passtren sucht. Solche Angriffe
gelingen fast immer/ wenn stc bci Nachr uud mir
genauer Kcnnrntß dcr Lokalirär gemacht werden; ihr
Rückzug ist zum Voraus gcstchcrr, weil cbcn der
Feind dcn Angriff nichr voranSgeschcn hat.

29) Machen die Freikorps dic Wahrnchmung,
daß dcr Fcind Detaschirungcn macht so ist vorauö-
zufcycn, daß derfelbc dic Abstcht habc, daö Land, die
Hanprstcllttttgcn zu erforfchen/ ohnc Ncquistrioncn
einznrrcibcn; dcr Marfch folchcr Dcrafchcmcnrc ist

lcicht zu beobachten, dic Freikorps dürfen stch nur
sorgfältig verstecken. Würdc cin Dctaschcmcnt nichr
durch Plänkler cklairirr werden, so muß mau dassclbc
auf wirksame Schußweite empfangen; im cutgegen-
gesetzten Fall aber, muß man dic Plänklcr zurückzutreiben

suchen.

Ist das beobachtete Detaschement von beträchtlicher

Stärke nnd mit Geschütz versehen, so bcabstch.
rigt cS ctwaö wichtiges, in dicscm Fall muß man dic
zum Voraus bcstimmrcn Signale anzünden, um die
Linicntruppcn zu benachrichtigen; diese Signale
werden von einem Posten zum andern wiederholt. Die
Freikorps müssen überhaupt trachtcu, dem Marsch
dieser Detaschemente alle möglichen Hindernisse in
den Weg zu legen.

30) Die angegriffenen und mit Uebermacht
verfolgten Freikorps müssen sich den Schlägen des
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